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Für
Bergbauern
brechen
bessere
Zeiten an
Bundesrat Purgier legte jüngst
einen schwieligen Finger auf
eine offene Wunde der Alpenwelt,

als er unter den agrar-
politischen Schwerpunkten, die
er für 1984 umriss, auch eine
Erhöhung der
Bewirtschaftungsbeiträge an Bergbauern
nannte. Hans Sigg glaubt
jedoch, das allein genüge nicht
zur bergbäuerlichen
Existenzsicherung, und er deutet einige
weitere schwerpunktuelle
Möglichkeiten an.

Im Vordergrund muss die Schaffung touristikfernerzusätzlicher Verdienstmöglichkelten stehen

Aus der Not der Milchkontingentierung eine Tugend
machen: Fleischverarbeitung in Heimarbeit (Kühe in
Büchsen, Herdenglocken in Antiquariate).
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Bessere Vermarktung des Brauchtums unter
Umgehung des Zwischenhandels.

Ansiedlung neuer, umweltschonenderer Gewerbe
(Treibhäuser für das vielgesuchte Alphornholz als Ersatz für
Abhoizungen wegen Skipisten-Schneisen).

Alternative für Massentourismus Vermehrte behördliche Hilfen Mehr bergbäuerliche Selbsthilfe

Gast-wirtschaftliche Unterkunftgewährung in sonnigen Berglagen
an neue, touristikferne Kundenkreise.

Alpinen Gemüsepflanzern
sollte vermehrter
gesetzlicher Schutz gewährt
werden gegenüber
importiertem Billig-
Tiefkühlgemüse.

In Berggebieten sollten
Massnahmen gegen das
Sex-Gewerbe gemildert
werden angesichts der
Schwierigkeit junger

^Bergbauern, geeignete
Ehefrauen zu finden
(wenigstens
Taxvergünstigungen für
Einheimische!).
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Bergbäuerlicher Wohlstand darf
nicht gefährdet werden durch allzu
masslose, unzumutbare
Forderungen.
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